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Amtlicher Heil.
Seine l. imd s. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 21. Jun i d. I . dem
Scktionschef im Instizministerium Dr. Franz H o m m a
taxfrei den Ritterstand allergnäoigst zu verleihen ge>
ruhl.

Der Handelsminister hat der Wahl des Ivan
K n e z zum Präsidenten der Handels, und Gewerbe»
kanimer in Laibach für das Jahr 1911 die, Bestätigung
erteilt.

Den 23. Juni 1911 wurde in der Hof. und Swatsdruckerei
das I.I. Stück des Neichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Dm 23. Juni 1911 wurde in der l. l. Hof« und Staats«
bvuckerei das XXXIV. Stück der böhmischen Ausgabt des NeichS»
gesetzblattes des Jahrganges 1911 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. Juni
1911 (Rr. 142) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

Nr. 4l»9 «^utro» vom 19. Juni 1911.
Nr. 22U8 «II I.«,vor»,tore. vom 15. Juni 1911.
Ni. 156 «Î k l^tn» lloi 5'riuii» vom 5. Juni 1911.
Die in Trieft in der Druckerei «Locioti». <lei lipozr^ti»

gedruckte Flugschrift: «iHvoi»t«n!»
Zeitschrift- «I '̂Nmlvncipl̂ ions» vom 12. Juni 1911.
Nl. 3392 «II 6ioin»1otto> vom Ib. Juni 1911.
Nr. 13 «I.» ki^mm», vom 15. Juni 1911.
Nr. 1« «Aiikovnk/ Ob-or» vom 18. Juni 1911.
Nr. 12 «M»(16 ?s<m<h> vom 16. Juni 1911.
Rr. 23 <1)ö1nje!l<; ^ovin)s» vom 17. Juni 1911.
Rr. 2 «No»ä I«l>,IH II»nä» vom 17. Juni 1911.
Nr. 3ft «liunllajH I^vä»» vom 3. (16.) Juni 1911.

Mchlamtlicher Geil.
Die Haltung der Christlichsozialen.

Das „Fremdenblalt" vom 23. d. M. berichtet: An-
läßlich der verschiedenen Deutungen, lvelchcn die gcstri»
gen Ves6)Iüsse der christlichsozialen Reichsparteileitungs»
kollferenz begegnen, wird der christlichsozialcn Partei»
lorrcspondenz aus christlichsozialen Abgeurdnctenkreiscn
folgendes mitgeteilt:

„Die Politik der freien Hand bedeutet lveder die
Protlamierung einer grundsätzlichen Opposition, noch

eine konsequente Rcgicrungsgcsolgsck)aft, dieses politische
P'inzip drückt vielmehr lediglich die Absicht aus, jeden
im Parlament znr Beratung gelangenden Gesetzentwurf,
sei es eine Regierungsvorlage oder ein Initiativantrag
aus der Mitte des Hauses, sachlich zu prüfen, ohne Rück»
sicht darauf, woher er kommt nnd unter objektiver Be-
ürteilung seines meritorischen InHalles zu ihm Stellung
zu nehmen, indem mail sich dabei nur von der Rücksicht
auf das Volkswohl leiten läßt. Entspricht ein solcher
Entwurf dem Programm der christlichsozialcn Partei
nnd verheißt er Nutzen und Segen für die arbeitende
Bevölkerung, so wird er gutgeheißen lverden; ander«
Rücksichten werden für die Stellungnahme drr christ»
l'.chsozialen Partei nicht maßgebend sein. Die christlich'
soziale Partei, weder nach oben gebunden, noch nach
links oder rechts in ihrer Marschroute beeinflußt, be»
zieht keine Stellung, auf der sie sich dauernd festlegt,
sondern wird fallweise je nach der sachlichen Eignung
ihre Beschlüsse fassen. Es hat daher gar leinen Sinn,
der Partei Pläne unterzustellen, welche oie Bildung
emer neuen politischen oder nationalen Konstellation
zum Zwecke haben oder gar Bestrebungen in der Rich,
tung einer Wiedererweckung des Taaffcschen eisernen
Ringes unseligen Angedenkens. Die Christlichsozialen
werden nach wie vor ihr .Hauptaugenmerk den Wirt»
schaftssragen zuwenden und anf Maßnahmen zur He-
bung der wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung dringen,
aber sie werden ebenso auf die Wahrung der nationalen
Interessen des deutschen Volkes in Österreich bedacht sein
nnd es kann daher davon nicht die Rede sein, daß das
Beziehen einer unabhängigen Stellung der Partei und
ihic vollste Belvegungsfrciheit im Parlamente mit etwai-
gen Plänen in Zusammenhang gebracht werden könne,
die aus eine Änderung der Parteicngruppierung im
Sinne einer Annäherung der Christlichsozialen an die
slavischen Verbände hinauslausen würden. Derartige
Absichten wurden weder gestern, noch sonst irgendwie gc»
äußert nnd bestehen bestimmt nicht im entferntesten.

Das Gl'-'chc gilt von den Ausstreuungen, daß hin»
tl-r der aus »-,," gestrigen Reichsparleileitungslonferenz
proklamierten Politik der freien Hand die Absicht ver»
borgen sei, eine baldige Auslösung des Neichsratcs her»
bcizuführen. Wenn eine Äußerung der Berliner „Ger»
mania" dahinlautend, daß man sich fofort für neue Wahl.
kämpfe rüsten müsfc, gewissermaßen als Beweismittel
dafür angeführt wird, daß der gestrige Bcfchluß der
Ncichsparteileitung in bczug auf die Politik der freien
.Hand den Willen der Partei bedeute, eine baldige Auf»

Irrung des Neichsratcs herbeizuführen, so ist demgegcn-
über festzustellen, daß diese Behauptung unrichtig ist,
und daß die Wiener Artikel der „Germania" nicht von
christlichsozialen Führern herrühren."

Die christlichsoziale Parteilorrcspondcnz stellt weiter
scst, daß zur Zeit, als die gemeinsame Konferenz der
Zentralvarteileitung und der LandeSparteilcitungen ge-
stern ihre Beschlüsse faßte, Landwgsabgeordneter Doktor
Gcßmann bereits in Luzern in der Schweiz lveilte. Auch
vor seiner Abreise l M e sich Dr. Gcßmann lediglich dar»
auf beschränkt, die Einladungen zur Konferenz zu unter»
fertigen, mit dem Inl)altc der Beratungen habe er fich
jedoch nicht mehr befaßt. Die Behauptung sei daher voll-
ständig unwahr, daß Dr. Geßmann die gestrigen Be-
schliisfe veranlaßt habe. Ebenso unwahr fei die Nehaup»
tnng, daß der gestrigen Beratung nur ländliche Abgcord«
nelc anwohnten. Von den etwa dreißig Teilnehmern an
der Konferenz habe vielmehr zirka ein Drittel der Wie-
nc'r Parteileitnng angehört. Weder sei sich die Konfe»
renz über die Bedeutung der von ihr gefaßten Beschlüsse
im unklaren gewesen, noch sollte durch diese eine Rechts»
schwenlung der Partei und Annäherung an die Süd»
slaven markiert werden. Ebensowenig sei jemals der
Versuch gemacht worden, das Ackerbanministerinn, für
die Partei zu reklamieren und gegen das Handelsporte»
fcuille Dr. Weislirchners einzutauschen; es sei in der
gestrigen Konferenz nichl im leisesten davon die Rede
gewesen, daß die Partei aus das Ackerbauportefeuille An»
spinch erhebe.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. Juni .

I n dcntschfrciheitlichcn Nbgeordnelenkreiscn vcrlau»
tet, daß die in den Alpcnliindern gewählten Abgeordne»
ten im Rahmen des Deutschen Nationalverbandes einen
eigenen Verband bilden werden, der sich in erster Linie
die Ausgabe stellen wird, die alprnlänbischen Interessen
zu vertreten. Diesem neuen Verband werden etwa 23
Mitglieder angehören.

Der Hochschulausschnß der italienischen Studenten
in Wien und Graz hat sich an die neugewählten ila»
lienischen Abgeordneten mit dem schriftlichen Ersuchen
gewendet, beim Wiederznsammentritt des ReichsrateK
alle Mittel anzuwenden, damit die italienische Rechts»
falultiit endlich parlamentarisch verabschiedet werde. Für
den ssall, als nicht bis November dieses Jahres die
^alnltät errichtet sein sollte, seien die italienischen Stu-

Feuilleton.
Versolgt.

Humoreske von O. M . Ktofch.
(Nachdruck ollbolen.)

„Das kann ich alles wohl begreifen," nahm ich das
Wort, nachdem Oberst a. D. Hennigsen die Erzählung
seines amerikanischen Abenteuers beendet hatte. „Nichts
ist fürchterlicher, als wie sich versolgt zu wisfcn. Nicht
nur in Ihrem Wildwest, Oberst, anch in nnserer zivili-
sicrten Heimat kann es einem die Nervenruhc rauben."

„Wie? Peters, anch Sie?" schallte es mir aus
dem Freundeskreise entgegen. „Erzählen Sie."

Ich konnte mich eines Lächelns nicht erwehren.
„Die Geschichte war mir zwar herzlich ungemüt-

lich. Aber Romantik dürfen Sie deshalb doch nicht er»
warten, meine Herren. Alfo an einem unfreundlichen
Nachmittage verließ ich mein Bureau. Es war schon
dunkel. Da löste sich aus dem Häuserschatten nnwcit der
Haustür eine Gestalt. Immer in einem gewissen Ab»
stand glitt sie hinler mir her. Znm Geier, das war nun
hcntc der dritte Abend, oaß ich dasselbe beobachtete. Der
Mensa) war nicht zu verkennen. Konnte ich auch das
Gesicht nicht sehen, weil der eingedrückte, brcitkrämpige
Filzhut tief in die St i rn geschoben, der Klagen hoch»
geschlagen war, dieser hcllkaffeebraunc, schäbige Über»
Hiehcr,' der schleppende Gang meines Verfolgers war

immer der gleiche. Was wollte der Mann von mir, daß
er mich erwartete und mir nachging?

Unwillkürlich wählte ich die besterleuchtctcn und be-
lebtestcn Straße»', obgleich ein näherer Weg durch
schmale, ziemlich dunkle Gassen nach meiner Wohnung
führte. Wußte mein unheimlicher Verfolger, daß ich
für gewöhnlich den einsamen Weg wählte, nnd hosste er,
daß ich es wieder tun werde? Ein Schauer überlief
mich.

Als ich an meiner Haustür angekommen war, blickte
ich mich nock) einmal um. Richtig, drüben an der Ecke
war er wieder stehen geblieben, genau wie gestern, und
er spähte zn mir herüber. Ich trat schnell ein.

Oben in der Wohnung stürzte mir meine Frau ent>
gegen mit einem: „Gott sei Dank, daß du kommst!"

„Nanu, Maus, was ist geschehen?"
„ A c h . . . " Sie versuchte jetzt allerdings sich ruhiger

zn geben. „Habe ich dich erschreckt? Verzeih. Es ist ja
gar nicht so etwas Besonderes. Aber ich habe mich ein
bißchen geängstigt."

Ich >uar überrascht. „Um wen denn, um mich?"
„ J a , nm dich, um uns alle. Aber komme, bitte,

herein, Mar ie trägt das Essen auf. Nachher werde ich
div's erzählen. Es ist vielleicht nur Torheit von mir . "

Halte sie vom Fenster ans meinen Verfolger be»
obachlet? Schon bei der Suppe nnhm ich das Thema
wieder aus.

„Also nun schieß los, Frauchen. Warum hattest du
dich geängstigt?"

„Nun , weiht du, Franz" — sie lachte jetzt schon —
.schilt mich nur nicht albern. Du findest vielleicht gar
nichts daran. Also vor drei oder vier Tagen war ein
Mann hier, fragte nach deinem Bureau und wie lcmq«
du des Abends dort seiest. Natürlich glaubte ich, es
handle sich nm eine Geschäfttzsache, nnd sagte ihm Ne-
scheid. Dann heute, so um vier herum, klingelte es wie-
der. Erst sprach er mit Mar ie , dann rief sie mich dazu.
Er stellte auch zu sonderbare Fragen. Ob du auch heule
un, fünf dort furtgingest, und welchen Weg du nähmest.
Ich fragte ihn, ob er denn nicht nenlich zn d, > l
se». E r verneinte. Dabei sah er sich immer so „ ,g
h'.er nm nnd machte Augen wie ein wildes Tier . Nein,
wie ein Ränber nnd Mörder, Franz. I ch war ordent-
lich erstaunt, daß er schließlich fortging, ohne irgend»
einen Gewnltstreich versucht zu haben. Unser Iungchen
l M e sich vor Angst ganz hinten im Korridor oerlroclifl!.
Da, sieh nur, der arme Schelm, er wirt> schon wieder
ganz blaß."

Zärtlich beugte sie sich über unseren Buben. „Was
machte der fremde M a n n für Augen, Hcrz i?" fragte
sie ihn.

Und Herzi sing sofort an zu heulen. „Wie — wie
— Naubau ^~" stich rr unter Schluchzen heraus.

,.Um Gottes Wil len, Frau, laß doch den Jungen
aus der Gcfchichte heraus. Sage mi r lieber —"

..Ja, ja. Männcl>en," unterbrach mich meine Gat-
t in. „ I c h erzähle schm, n>eiter. Also natürlich ch
dich telephonisch benachrichtigen, aber es war „ '-
net lein Anschluß zu haben."



Laibachcr Zeituna Nr. 144. 1374 26. Juni 1911.

dcntcn entschlossen, an allen Universitäten, an denen
italienische Hörer eingeschrieben sind, den Universitäts.
belricb zu stören.

Aus TirnovV, 23. Juni , wird gemeldet: Die der
Nationalistenpartei angehörenden .früheren Minister
Madjarov und Pejev sind zu Vizepräsidenten dcr Natio»
«alvcrsammlung gewählt worden. I m Laufe der heutigen
Sitzung gab das Verhalten der Bauernbündler und der
Sozialisten wiederholt zu Zwischcnfällen Anlaß. Sie
verlangten, daß eine neue Geschäftsordnung ausgearbei-
tet werde. Nach einer überaus stürmischen Debatte wurde
beschlossen, die im letzten Sobranje in Geltung gewesene
Geschäftsordnung provisorisch anzuwenden. Diese Gc-
schäftsordnung wird angewendet werden können, wenn
dcr vierte Teil der Deputierten einen entsprechenden
Antrag stellt.

Aus Konstantinopel wird belichtet: Das Organ der
gemäßigten Liberalen kritisiert in abfälliger Weise die
anläßlich des Besuches der Ebene von Kosovo erlassene
Proklamation des Sultans an die Albaner und die Rede
des Großwesirs. Das Blatt sieht in beiden Dokumenten
nichts Greifbares, was Kuropa die Sicherheit geben
könnte, daß die Pforte in Albanien Reformen ein.
führen würde.

I n Beantwortung mehrerer Interpellationen, be»
treffend Marokko, erklärte Ministerpräsident Eanalejas:
Es besteht weder ein Konflikt noch eine Schwierigkeit
zwischen Frankreich und Spanien. Wir verfolgen weiter-
hin gegenüber Frankreich eine Politik inniger Herz»
lichkeit. Die Besetzung von Mclil la, Larache und der
übrigen Positionen verfolgt den Zweck, den Angriffen
kriegerischer Stämme vorzubeugen, und ist ohne Bedeu»
tuna.. Spanien wird die Akte von Algeciras respektieren
und beabsichtigt nicht, auch nur einen einzigen Schritt
nach vorne auf marokkanischem Gebiet zu machen. Die
Schwierigkeiten werden wahrscheinlich in freundfchaft»
licher Weise beigelegt werden. Gegenüber dem repubbi-
lanischen Deputierten Iglesias, der behauptet hatte,
es handle sich um eine Teilung Marokkos, entgegncte
dcr Ministerpräsident, es handle sich weder um eine
Teilung noch um irgend ctwas Ähnliches.

Aus Petersburg wird gemeldet: Zur Rückkehr des
Kriegsministers aus dem fernen Osten erfahren die
„Vir5. Vjed." aus kompetenter Quelle, daß als erste
und notwendigste Maßregel zur Verteidigung des Ostens
die Verstärkung dcr dort stationierten Truppen in Be-
tracht komme. Die Verstärkung der Armee im Amur-
gebiete bis zu vier Armeekorps ist beschlössen und wird
em Truppenkontingent von 160.000 Mann geben, zu
denen dann noch das Grenzkorps des Grenzamurgcbictes
und die Truppen des Transbaikalgcbictes hinzukommen.
Was die befestigten Plätze betrifft, fu ist die Vcfesti.
gung von Vladivostok bald beendet; sie entspricht dcr
von Port Artur. Die Festung Nikolajevsk. die die Amur.
einfahrt beherrscht, ist bedeutend verstärkt worden. Dle
Anlage von scchs russischen Militärlagern an dcr chine-
fischen Grenze ist gleichfalls vom Kriegsminister be-
schlössen.

Tllgcsncmglciten.
— lTie Verachtung des Todcs.j Der Tod wütet

unter den Aviatikern. Der westeuropäische Rundflug
hm wieder drei Opfer gefordert. Dennoch feiert die
Aviatik wundervolle Triumphe. Der Tod schreckt die
Flieger nicht ab. Eine verachtungsvolle Geste liegt darin,
wie sie sich durch alle Katastrophen nicht beirren lassen.
Die Pariser Zeitung „Excelsior" hat die Frage auf«
geworfen, ob die gegenwärtige Jugend kühner fei als
die früherer Generationen. Ist es die sportliche Er»
zichung, die dies verursacht? Is t es der kriegerische In»
stinkt, der während seiner langen Friedensepoche gelähmt
lvar r.nd Plötzlich in dem Wettstreit in den Lüften los»
bricht? Es sind zum größten Teil Franzosen, die ihre
Bravour mit ihrem Leben bezahlten. Darauf find ihre
Landsleute stolz. Das geht aus dcr Umfrage hervor, die
das Pariser Blatt über die Verachtung des Todes bei
dcr heutigen Jugend veranstaltete. Prinz Roland Bona-
parte äußerte sich: „Die Franzosen sind immer Fran-
zosen! Dies scheint banal Zu sein, aber sie drückt nach
mcincr Meinung einzig die Wahrheit aus, Frankreich
marschierte immer an der Spitze des Heroismus." Jules
Elastic sagte: „Die Jugend hat immer dem Tod
freudig getrotzt. Die junge Garde, die bei Waterloo
Planchenoit angriff, war der alten wert. Beim Fran»
zosen, der in den Ruhm verliebt ist, besteht der heftige
Wunsch, zu zeigen, daß er nicht die Seele eines Besiegten
hm." Der Präsident des Pariser Aeroklubs und Mi t -
alied der Akademie der Wissenschaften Prof. Vailletet
bemerkte: „Die Jugend ist zu Mthusiastisch. Sie macht
mir Angst. Ich weiß nicht, wo das hingeht. So oft ich
Gelegenheit habe, empfehle ich den Fliegern Vorsicht,
nochmals Vorsicht und immer wieder Vorsicht. Wie viele
junge Leute schwingen sich in die Lüste, ohne genug
vorbereitet zu sein!" Ein anderer Theoretiker der Avia-
tik und bekannter Akademiker Prof. Paul Painlev«
sagte: „Die Jugend von heute hat eine extreme Ver»
aci)lung des Todes. Ich glaube, daß dies niemals in
solchem Grade war. Es ist übrigens ziemlich inter»
essant, zu konstatieren, daß es wirklich die jungen Leute
sind, die ihr Leben am leichtesten gefährden. H)ie Alten
behüten es doppelt. Dennoch ist das Lcben der Jungen
das kostbarere. Ich glaube, um mir die Begeisterung
der Jugend zu erklären, daß die Sports wesentlich mann-
haft machen."

— ^„Othellos" Leichenbegängnis.) Eine sonderbare
Zuschrift wurde einem Theater einer schlesischcn Som-
merbühne Zugestellt. Man führte in dem Theater
„Othello" auf, das Publikum spendete reichen Beifall.
Um so überraschter lvar die Direktion, als am nächsten
Tage das Schreiben eines Bauers einlief, der sich die
Aufführung von „Othello" gleichfalls angesehen halte,
der auch seine Befriedigung über das Stück aussprach,
dennoch aber sein Geld zurückverlangte, weil die „Haupt-
ache" bei der Aufführung, „die schöne Leich'", gefehlt
habe. Das Väuerlcin meinte, daß cm Theater, das eine
solche Aufführung zustande brächte, doch gewiß imstande
sein müsse, ein besonders schönes Begräbnis herzustellen,
uno oaß dieses, auf die Bühne gebracht, die Zuschauer
lebhaft interessieren müsse. Er sei enttäuscht nach Hause
gegangen und habe in dem Theater nicht das zu sehen
bekommen, das er enoartct habc. Er bitte also, daß
man ihm sein Geld. 1 Mark 50 Pf., zurückersiatie oder

aber Othellos Leichenbegängnis in den Spielplan auf-
nehme. Nie Direktion beantwortete das Schreiben, in»
dem sie dem Kläger eine Karte zu einer anderen Vor-
stellung schickte, denn Othellos Leichenbegängnis in den
Spiclplan aufzunehmen, wagte sie doch nicht.

— Dine Kahe als Gntenmutter.) Aus Odenburg
chrcibt man: Der Müllcrmeister Berger in Sopron»
banfalva hat ein Hühnchen und drei Enten, welche ber-
waist sind; dieser Tierchen hat sich eine Katze angenom«
men. < îe führt die drei Enten zum Bache, und während
diese sich im Wasser herumtummeln, spaziert sie mit dem
Hühnchen am User herum. Sie fängt auch Mäuse, um
ihre Ziehkinder zu füttern, doch da sie den Mäuscbraten
nicht genießen können, müssen sie mit anderem Futter
versehen werden. Nach dem Schmause legt sich die Katze
nieder und die jungen Tiere schmiegen sich an sie an
und werden von ihr geleckt, bis sie ganz rein sind. Die
interessante Familie ist bereits photographiert wurden.

— (Die Rose als Pachtzins.j I n jedem Jahre kann
man am zweiten Sonntag des Nosenmonats, des Juni ,
in der Stadt^Mannhcim in Pcnnsylvanicn ein wunder-
hübsches Schauspiel betrachten, nämlich die Übergabe
dcr Rose, die den Pachtpreis für das Land bildet, das
einst vor zwei Jahrhunderten der Baron Steigel der
Gemeinde dcr Lutherischen Zionslirche überwies. Es
handelt sich bei dieser Gewohnheit, daß eine Rose als
Pachtpreis dient, um einen alten Brauch, den zuerst
William Penn, der fromme Quäker, der aus England
ausnxmderte, weil er nicht vor einem irdischen .Honig
den Hut ziehen wollte, m der von ihm gegründeten
Kolonie einführte, da er der Gemeinde zu Bethlehem die
unter dem Namen „Die Nofe" bekannte „Herberge"
überließ und als jährliche Gegengabe eine einzige rote
Rose festsetzte. Alles Volt aus der ganzen Gegend
strömt jedes Jahr an dem genannten Sonntage in die
Stadt Mannheim, um der Auszahlung der Rose zu»
Zusehen. Da findet zunächst ein Gottesdienst statt, und
dann erscheint der Gouverneur von Pennsylvanien in
feierlichem AufZuge und hält eine Ansprache- es folgen
Predigten, und an die Kranken werden Rosen verteilt;
darauf wird in feierlichem Prunk eine von den M i l -
lionen roten Nofcn, die auf dem Boden der Stadt wacl)-
sen, der Nachkommin des Barons Steiget, Fräulein
Marta Horning aus Newport (Rhode Island) über-
reicht.

— Mi« Lattenwettgeher.) Aus München wird be-
richtet: Der Laslenivcttgeher Ritter aus München ist
mit einem Zentner Malz auf dem Nucken nach Dresden,
unterwegs. Er wird von Radfahrern kontrolliert und
erhält 3000 Mark von einer Fabrik für hygienische
Schuhe. Ritter trägt ihr Fabrikat und soll mit der
Zentnerlast in 25 Tagen nach der hygienischen Aus»
stcllung in Dresden kommen.

— lGine doppelsinnige Grabstcininschrift.j Man
chreibt aus Halle a. S. : Während cincr Reise durch
Thüringen fand ich in Pößneck cincn originellen Grab»
stein auf dem alten Fricdlwf. Die Inschrift lautet:
„Unser teurer Vater Gotlhilf David Schmidt, Doktor
o?r Medizin, ging nach langjährigem Wirten Zum Wohle
der Menschheit ins bessere Jenseits hinüber, den
25. Jänner 1848." ' ^

Gleiches Maß.
Roman von U . L. L indner .

(53. Fortsetzung.) (Nachdruck «rboten.)

So fügte sie sich denn. Sie loar noch immer sehr
still und ernst, und ihre Blässe und Gedrücktheit machte
der Regierungsrätin oft Sorgen, diesmal war es Oldcn,
der sie zur Geduld crmahnte.

„Sie müssen ihr Zeit lassen," meinte er. „ Ihre
intensive Natur ist zu tief erschüttert worden, als daß
wir cincn so schnellen Umschwung erwarten dürften. Ich
hoffe bestimmt, daß sie mit der Zeit von neuem auf»
blühen wiro, und das ist mir genug."

Von geschäftlichen gurüftungcn, dem ganzen frohen
Trubel einer Hochzeit war diesmal keine Rede. Die
Trauung sollte i l l Berlin stattfinden. Der bloße Gc-
danke an eine Hochzeit in der Heimat, an eine mit
Zuschauern überfüllte Kirche erregte bei Klara ein un-
übcrwindlichcs, nervöses Grauen.

„Sie ist wirklich zu unheimlich still für eine Braut,
selbst wenn man alle Umstände in Betracht zieht,"
dachte Frau von Knorring oft, wenn ihr zärtlich besorg-
ter Blick die Pflegetochter streifte. „Es gibt mir alle-
mal einen Stich durchs Herz. Könnte ich nur etwas dazu
tun, sie heiterer zu stimmen; aber Oldcn wird wohl
recht haben, man muß ihr Zeit lassen, das seelische
Gleichgewicht wiederzufinden."

Nichtsdestoweniger beschloß sie, auf eigene Hand
etwas zu unternehmen um die Schwermut der Pflege»
tochtcr ctwas zu zerstreuen, und Briefe, deren Inhalt
sie sorgsam geheim hielt, gingen hin und her.

An einem schönen Iunivormittag wurden sie ge-
traut. Heller Sonnenschein lachte zu den Kirchenfenstern
hinein, spielte in den Falten des Brautschleiers und
warf durch die gemalten Scheiben farbige Reflexe auf
den Fußboden. Draußen brauste der Lärm der Groß»
stadt, und Wagengcrassel und Pferdebahnläuten bilde»

ten emc unholde Begleitung zu den Worten des Trau»
formulars, aber nur Frau von Knorring ward da-
durch gestört, die beiden vor dem Altare hörten kaum
ettvas davon. „Es scheide Euch denn Gott nach seinem
Willen durch den zeitlichen Tod." Sozusagen über
Gräber hinweg hatten sich ihre Hände gefunden, um sich
nie wieder zu lösen. Wer vermochte Zu sagen, was für
Gelöbnisse in diefer Stunde aus ihren Herzen auf»
stiegen?

Klara sah sehr lieblich in der Myrtenkrone aus,
Oldcn n'ar sehr blaß, aber cr hiclt sich stolz und auf-
rccht, und beide riefen bei dem Küster die stille Bewun»
derung hervor, weshalb ein so distinguiert aussehendes
Paar n?ir mit einer einzigen Dame als Trauzeugin er»
schienen sei. Frau von Knorring betrachtete ihre Schuh»
linge mit der Rührung, die die Gelegenheit verdiente,
trotzdem schien sie nicht so ganz bei der Sache. Immer
wieder wandle sie den Kopf.

Warcn sie denn wirklich allein in der Kirche, oder
saß da hinten im Schiff noch jemand, den ihre Kurz»
sichligkcit nur nicht zu erkennen erlaubte? War er es,
war er cs nicht? Die Ungewißheit machte sie endlich
ganz nervös. Es wäre zu schade, wenn er ellva nicht
hätte kommen können. Sie hatte sich so darauf gefreut,
und für Klara würde es in der Tat das schönste Hoch»
zeitsgeschenk sein.

Wieder sah sie hin, nnd in dem Sonnenstrahl, der
weiter unten im Schiff seinen Weg durch die Znggardine
eines Fensters gefunden hatte, erkannte sie endlich den
Fremden. Gottlob, so war er also doch gekommen!

Dic Trauung war zu Ende und dcr Segen ge«
sprochc.t. Der Pfarrer, den noch andere Amtspflichten
riefen, entfernte sich eilig, nachdem cr dem Brautpaar
flüchtig die Hand geschüttelt.

Oldcn bot Klara den Ann, um sie zum Wagen
zu führen, die Schritte der kleinen Gesellschaft, das
Rauschen dcr Brautschleppc schallten fast hart durch den
großen, lccrcn Raum.

Der Herr unkn in dcr Kirche hatte sich jetzt er-
hoben und trat in den Hauptgang hinaus, als erwarte
cr jemanden. Olden streifte ihn mit fragendem Blick;
halle sich etwa ein Bekannter hier als Zuschauer ein»
gefunden'? Doch nein, dies >oar ja »ein ganz Frcmdcr,
uno soforl erlosch sein flüchtiges Interesse.

Klara hiclt die Augen auf ihr Bukett gesenkt, aber
sie sah die weißen Rosen und Kamelien kaum; eine
Flul von Gedanken und Erinnerungen überslürmte sie,
während sie am Arm ihres Gatten dcn dämmerig fühlen
Gang cntlang schritt.

„Frau Proscssur, darf ich mir erlauben, Ihnen
meine besten Glückwünsche anszusprechen?"

Bei dcr noch ungewohnten Anrede schreckte dic Neu-
vermählte auf. Beinahe entsetzt starrte sie dcn Sprecher
an.

„Herr Zur Hcydcn!"
I h r Gesicht wurde ganz fahl.
Frau von .Knorring, halb erschreckt, halb beglückt

durch das Gelingen ihres kleinen Planes, trat hastig
vor. I h r »lxnd aus einmal etivas bänglich zu Sinn, wie
das Wiedersehen, von dem sie sich so viel versprochen
hatte, ablauseil möchtc.

„Das ist wirklich fchr hübfch von Ihncn, lieber
Ernst," sagte sie mit besorgtein Blick auf Klara, die
anstatt zu antworten, sich unwillkürlich fest an Oldens
Arni klammerte.

Der Prosefsur sah ctlvas verwundert drein, er hatte
dcn Namen nicht verstanden und konnte sich die Ge-
schichte nicht sogleich reimen.

Dcr Fremde verbeugte sich leicht.
„Gestatten Sie, daß ich mich vorstelle — Zur Hey«

den —, Ihre Frau Gemahlin war im vorigen Jahre
auf ein paar Wochen unser Gast, und ich wollte mir
erlauben, unserer früheren Hausgcnossin persönlich zu
gratulieren."

Jetzt ging dem Professor ein Licht auf. Das also
war der Vater jenes Jungen! Ein willkommenerer Gra«



Laibacher Zeitunq Nr. 144. 1375 26. Juni 1911.

Lolal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Zur Enthüllung der Rcsseldcnktafcl auf der Kartause

in Plctcrjach.

Wie am 23. d. M. berichtet, fand anläßlich der
Iahrcsversammlung des krainisch-küstenländischen Forst»
Vereines in Pleicrjach die Enthüllung einer von diesem
Vereine zum Andenken an den Erf inde der Schiffs»
schraube, Josef Nessel, gewidmeten Gedenktafel statt,
wobei Obcrforstrat N u b b i a die Festrede hielt, die
wir mit Nücksicht anf einige interessanten Mitteilungen
aus Nessels Leben wörtlich wiedergeben wollen.

Hochverehrte Versammlung!
Am 28. Juni 1893 fand in Mariabrunn die Ent-

hüllung des Nesscl-Denkmals statt. Es war der Vor-
tag des U»l>. Geburlsfestes Joses Nessels, des Erfinders
der Schiffsschraube.

Dieses Denkmal fleht im botanische!» Garten der
jetzigen forstlichen Versuchsanstalt, bczw. der ehemaligen
Forsllchranstalt, an welcher Nessel in den Jahren 1813
bis 1815 den sorstwissenschastlichcn Studien oblag.

Schon früher wurde Nessel in Wien durch ein
Standbild vor der technischen Hochschule — von der
österreichischen Tcchililcrschaft gewidmet — verewigt
und die Stadt Laibach feierte ihn durch die Benennung
einer Straße nach seinem Namen.

Nun befinden wir uns an einer Stätte, wo Nessel
als Forstmann wirkte, und es ist für den krainisch.
küstenländischen Forstvcrein eine Ehrenpflicht, das An«
denken dieses berühmten Forstmannes auch hier — cnn
Nande jener Wälder, die er durch vier Jahre betreute
— der Mi t - und Nachwelt dauernd zu erhalten und so
dieser wieder in Erinnerung zu bringen, daß der Er-
finder der Schiffsschraube unser Fachgenosse Und die
heute in der ganzen Welt angewendete Erfindung eine
österreichische war.

Gestatten Sie mir, hochverehrte Anwesende, einen
kurzen geschichtlichen Nückblick über Nessels Lebens-
lauf.

Weiland Seine Majestät Kaiser Franz genehmigte
im Sommer 1813 die Errichtung der öffentlichen Forst»
lehranstalt im Augustincrkloster Mariabrunn bei Wien.
I m selben Jahre trat Josef Nessel, aus Chrudim in
Böhmen gebürtig, nach Absolvierung des Gymnasiums
in Linz, eines Arlilleriekurses in Vndiveis und nach
dem Besuche einiger Vorlesungen an der Wiener Uni-
versität in die Forstlehranstalt, aller Mittel entblößt,
ein. Nessel war mittellos, denn seine Elern waren wäh-
rend der Kriegsjahre verarmt und Stipendien gab es
an der Lehranstalt keine; doch Nefsel bemühte sich, ein
solches zu erlangen, und z!var auf ganz eigentümliche
Weise, nnd hatte Glück! Er war ein vorzüglicher Zeich-
ncr und fertigte einen Plan der Schlacht bei Leipzig an,
den er Seiner Majestät Kaiser Franz anläßlich einer
Audienz überreichen durfte.. Als Lohn hiefür erhielt
er nebst der kaiserlichen Anerkennung ein Stipendium,
so daß er die Studien sorgenlos furtsehen und auch
seine verarmten Eltern, die er zu sich nahm, unter-
stützen konnte.

Ende 1815 beendete Nessel seine Studien in Maria-
brunn mit glänzendem Erfolge, doch stand er abermals

lulanl hätte in der Tat gar nicht erscheinen können.
Er schüttelte Herrn Zur Hcydens Hand mit großer
Wärme.

Dieser wandte sich jetzt zu Klara, die zitternd mit
niedergeschlagenen Augen dastand.

„I<h freue mich herzlich, Sie an Ihrem Ehrentage
begrüßen zu können nnd fo wohl ansfchcnd zu finden.
— Wollen Sie mir denn nicht die .Hand geben?" setzte
er freundlich hinzu, da sie noch immer schwieg.

„Weun ich darf," sagte sie leise und zaghaft. Als er
das gittern ihrer Hand fühlte, hielt er sie mit festem
Druck in der seinen fest.

„Gewiß dürfen Sie. Ich bin ausdrücklich dazu her-
gckummcu, um Ihnen zn versickern, daß ich Ihrer in
Freundschaft gedenke. Ich dachte, es möchte Ihnen lieb
sein."

Ihre Augen standen voll Tränen, als sie sie end«
lich zu ihm ausschlug.

„Das ist zuviel. Ihre Güte erdrückt m,ch. Ich habe
es nicht verdient."

„Nein, sagen Sie so was nicht. Unser Herrgott
richtet uns anch nur nach dem, was wir gewollt haben,
und Sie —, aber denken Sie mm nicht mehr an die
traurige Geschichte," unterbrach er sich. „Vielleicht wäre
sie Ihuen überhaupt nie in solchem Lichte erschienen,
wrnn Sie nicht damals eben in krankhaft überreiztem
Zustand ge>vesen wären. Dies ist kein Gespräch sür einen
Hochzeitstag. Leiden Sie es nicht, Herr Professur, daß
Ihre. Frau Gemahlin sich noch fernerhin fo entsetz,
liche Vorwürfe macht."

Die Negicrungsrätin reichte ihm die Hand.
„Das war gesprochen wie ein Mann, lieber Ernst.

Ich hatte immer eine gute Meinung von Ihnen, aber
heule haben Sie sich in meiner Achtung ganz besonders
befestigt."

Er wehrte halb lachend ab. (Schluß folgt.)

stellen» nnd hilssloö in der Welt da. Wieder mußte er
sich durch allerlei Zeichen- nnd Schreibarbeiten ein lärg.
liches Fortkommen verschaffen, bis er endlich am
16. März 1817 im Staatsdienste, und zwar als k. k.
Distriltssörster in Pletcrjach, aufgenommen wurde,
dessen Wälder damals Staatsgut lvaren.

Vor seinem Abgänge auf diese erste Dienststelle er>
bat sich Nessel nochmals eine Audienz bei Seiner Maje-
slät Kaiser Franz und durste seinem hohen Gönner, als
Zeichen des Dankes für die ihm während seiner Studien-
zeil gewähric Unterstützung, einen künstlerisch ausgc-
führten Plan der Schlacht von Aspern überreichen. Mi t
dcn Worten: „Nun, junger Mann, rechtfertigen Sie
durch Treue und Eifer das Vertrauen, das ich in Sie
gesctz< habe!" wurde Nessel gnädig von der Audienz ent-
lassen, des Kaisers Worte aber klangen ihm während
seines ganzen Lebcnslanfes immer wieder nach.

Bis zum Frühjahre 1820 blieb Nessel in Pleter-
jach, worauf er zum f. l. Vize-Waldmeister bei der
Ctaalsgütervenvaltnng in Laibach ernannt wurde. Doch
führten ihn seine Dicnstcsobliegenheiten noch öfters hie»
her, bis er 1821 nach Trieft versetzt wurde, wo der
Anblick des Meeres und des Mastenwaldes der damals
blühenden Handelsflotte in ihm das Projekt der Schiffs-
schiaube reiste und aus welche cpocl)ale Erfindung er
am 11. Febrnar 182? das Privilegium erlangte, das
eine Umwälzung der Schiffahrt und des Schiffsbaues
zur Folge hatte.

Die Envartungen seines hohen Gönners l)at Nessel
durch seine Ersindnng glänzend erfüllt. Der Propeller
ist ein Österreicher!

Hier will ich schließen, um nicht Nrffcls trauriges
Erfinderschicksal schildern zu müssen, doch seinem Fache,
nachdem er noch Marinc-Subinlendant und Marine»
Forstinlendant in Venedig nnd dann in Montona lvar,
wo er seine Frau heimführte, blieb er 40 Jahre treu,
bis er während einer Dienstreise am 10. Oktober 1657
in Laibach starb, wo er zu St. Christoph begraben liegt
und ein bescheidenes vom österreichischen Neichssorstver-
eine gewidmetes Denkmal die letzte Nuheftätte dieses
großen Mannes schmückt.

Ein weiteres Denkmal am Nande dieses Waldes,
den er treu bewirtschaftete, widmen wir nun heutej
unserem berühmten Fachgcnossen.

Halten wir Nessels Andenken hoch, damit dessen
Schassen und Nnhm ihm zu Ehren und zum Stolze
unseres geliebten Vaterlandes dauernd erhalten bleibe!

Gedenken wir aber auch Nessels Treue und Liebe
zum Allerhöchsten Kaiserhause und mit Dank der Muni»
fizenz weiland Kaisers Franz, ohne welche Nessel nie
imstande gewesen wäre, seine Studien zn vollenden und
sich dem Furstdicnste, seiner Erfindung und unserer
Kriegsflotte zu widmen.

Stets von Patriotismus und Dank wie Nessel er-
füllt, geben auch wir unseren Gefühlen der unwandcl»
baren Treue und Liebe sür Seine Majestät unseren
Allergnädigsten K a i s e r und höchsten Forstherrn Aus-
druck und rufen begeistert: Seine kaiserliche und tönig-
liche Apostolische Majestät Kaiser Franz Joses hoch!
Hl»ch! Hoch!

— lDer Stapcllauf Teincr Majestät Schisses
„Viribus unilis".) Ein denkwürdiges und erhebendes
Ereignis hat sich vorgestern, am Jahrestage der Schlacht
von Eustozza, in Tricst vollzogen: I n Gegenwart Sei-
ner k. und t. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz.
Herzogs F r a n z F e r d i n a n d als Vertreters Sc,»
ner Majestät des K a i se rs und vieler Mitglieder des
Allerhöchsten Erzhanses, in Anwesenheit der obersten
Würdenträger des Staates und unter der herzlichsten
Teilnahme der Bevölkerung des ganzen Nciches wurde
das neue Schlachtschiff unserer Kriegsmarine, das erste
Schiff des Drcadnoughl-Typs, auf den bedeutungsvollen
Namen „Viribns unitis" getauft und in Glück ver«
heißender Weise dem Meere anvertraut, aus dessen
wciten Flächen es die ruhmreiche Flagge Österreichs
Ungarns führen soll. Die an sich schlichte und kurz
dauernde, dem äußeren Gepränge uud Arrangement nach
aber äußerst "imposante Feier nahm einen solennen und
erhebenden Verlaus. Nach der Einweihung des Schisses
durch den Marinesuperior nnd nach der kirchlichen Ein»
segnung dnrch den Apostolischen Feldvilar richtete Ma-
rinekommandant Gras M o n t e c n c e o l i an den
Herrn Erzherzog Franz Ferdinand eine Ansprache, die
Seine t. und k. Hoheit erwiderte. Die Taufpatin, Ihre
f. nnd l. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erzherzogin
M a r i a A n n u n z i a t a , berührte mit den Worten:
Ich taufe dich im Namen Seiner Majestät aus dcn
Namen „Viribns unilis" den Taster, worauf die am
Bug befestigte Champagnerflafche zerschellte. Sodann
gab die Taufpatin mit dem zlveitcn Tastcr das Zeichen
zum Stapellauf. Die Nückhallvorrichtung wurde gelöst,
und majestätisch langsam, dann immer beschleunigter
setzte sich der Schlitten mit dem Schiffskörper auf der
jchies abfallenden glatten Bahn mecrwärts in Bewe»
gung. Unier den Zuschauern löste sich die erwartende
Znrncklialtnng in freudigen Jubel aus, dcr durch cnthu.
siastische Hurras und rauschende Hochrufe aus Taufen»
dcn von Kehlen, durch Winken und Tncherschlvenkcn zum
Andrucke kam. Windevoll mischten sich in den Jubel
die majestätiscl)cn Klänge der Vollshymne, die von den
anwesenden Musikkapellen angestimmt wurde, und das

Ganze umbraustc dcr Donner der Geschütze, mit welchem
die Schiffe der Eslader das neue und größte Schwester»
schiff in seinen, Elemente bewillkommneten. Es war
9 Uhr 10 Minuten, als der imposante Akt der Stapel-
lassung glücklich und glatt vollzogen war. — Nach er»
solgiem Stapellaus hielt dc-r durchlauchtigste Herr Erz»
herzog Franz Ferdinand Eerclc.

— sVrzhcrzoss Eugen in Laibach.j Seine k. und f.
Hol)eit der hochwürdigst-durchlauchtigste Herr Hoch- und
Deutschmeister des Deutschen Nittcrordens Erzherzog
Engen ist gestern aus der Durchreise von Tricst zu
Mittag in Laibach angekommen, l M beim Besnche des
T^utscheu Oldensl)anses die darin aufbewahrten Funde
besichtigt, auch die Ausgrabungen auf dem Deutschen
Grunde in Augenschein genommen und sich über die
gewonnenen Ergebnisse sehr anerkennend geäußert. Die
nötigen Erläuterungen gab der Ausgrabungsleiter
Dr. Walter S c h m i d t . Um 5 Uhr setzte dcr .Herr
Erzherzog die Neise im KrafNvagen über den Loibl nach
Klciglnsurt fort.

— lVon der Ttatthalterei in Trieft.) Seine Majr»
stät dcr H a i s e r hat dem Tln'.,hall(. »ivizepräsidenlen
Dr. Andreas Grasen Schass ,̂  o ts ch in Trieft anläß.
lich der Versetzung zur Statthalter?, in Linz das Hom»
turlrcuz des Franz Joscf.Ordcns mit den, Sterne ver-
liehen. Ferner hat Seine Majestät der Kaiser dem Hos»
rate und Leiter der Bczirlsl)auptmannschaf< in Görz
Heinrich Grafen A l t c m s anläßlich der Einberufung
zur Dienstleistung bei der Statthallerei in Trieft den
Titel nnd Eharaklcr eincs Statlhaltcreivizepräsidcntcn
verliehen.

— lslpprobation eines Lehrbuches.) Wir wir erfah«
reu, hat das l. l. Ministerium für Kultus und Unter-
richt den, Lehrbuche: Nllci^i- Ivui». ^l-i'i-lxl^i» 2»
ilK^liNki«' 5<»1l>, I. «il)ji„.i!,, 2. umgearbeitete Auslage,
Laibach 1911, Klcinmaiir ck Bamberg, Preis gebunden
1 II 80 1i, für den Unterrichisgebrauch an Bürger-
schulen mit slovenischcr Unterrichtssprache die Approba»
lion erteilt.

— iVinschreibung am t. l. Zweiien Staais'
qymnasium.j Am l. k. Zweiten StaatSgymnasium in La>i.
bach findet die Einschreibung jener Schüler, die zu Nc»
giun dcs kommenden Schuljahres 1911/1912 in die
erste Klasse neu cintreten wollen, Sonntag den 2. Ju l i
von 6 bis 12 Uhr vormittags sta«. Alles Nähere besagt
das Inserat.

— <Vin neuer Lchrplan für das Turnen an Mittel»
lchnlcn.j Mi t einer Verordnung Seiner Erzcllcnz dcs
Ministers für Kultus und Unterricht Grafen
S t ü r g k h wurde ein neuer Lehrplan für den Unter»
richt dci männlichen Jugeno im Turnen nebst Weisun»
gen zur Durchführung des Jugendspielcs an den Gnmna»
sien laller Arten) und Realschulen erlassen. Abgesehen
davon, das; nx-sentliche Neuerungen, wie die Einführung
der sogenannten volkstümlichen jleichtathletischenj
ttbnngen vorgesehen sind, wird auch bezüglich der Unter-
richtsmethode ein slottcr nnd anregender, die Schüler
dauernd beschäftigender, aber nicht übermäßig anstren»
gender Turnbctri<b angestrebt. Die Turnstunde soll,
wenn möglich, im Freien Zugebracht werden. Die Ab»
lMung von Turn» und Spiclsestcn wird gebilligt. Den
Ingcndspielen ist ein besonderer Abschnitt gewidmet, in
dem die anzustrrbcndc Art des Spiclbctriebcs skizziert
wird. Die Bedeutung der Kamps, und Wettspiele für
die Erziehung der Jugend wird vollauf gewürdigt. Als
Nellcrungen werden die Geländespiele und die Unter»
Weisungen im Verhallen bei Unfällen empfohlen. Das
raschere Einleben oer neuen Vorschriften wird durch die
in Aussicht sielende Ernennung eigener Turninspeltoren
gefördert werden. Zur Ergänzung'des neuen Lchrplanes
soll in nächster Zeit unter Mitwirkung mehrerer be»
währter Fachmänner ein Leitsaden sür den Turnunter»
richt herausgegeben wcrdcn.

— lPlenärvelsammluna. des Ttaaisciienbahnraies.j
Am 3. Jul i findet eine Plcnarvcrsammlung des Staats-
eisenbahnrales statt, aus dessen Tagesordnung sich u. a.
folgende Anträge befinden: des Mitgliedes Franz
P o v « e , betreffend die Erweiterung und Ausgestal»
tung der Station Niimarje, die Herstellung von Zucy»
schrankn an den Ncichsstraßen-Ubersetzungen vor der
Hallestelle Iexiea und vor der Station Domxale, die
Ausgestaltung des Zugsverlehres aus der Strecke Stein»
brück—Agram, die schleunigste Beförderung des frischen
Obstes, die Neistellung geeigneter Waczen für dasselbe
und die Ermäßigung der Tarife für diesen Artikel aus
dcn Staats- nnd Privatbahnen; des Mitgliedes
Ivan H r i b a r , betreffend die Späterlcgung des Per»
sonenzuges Nr. 1720 Lailxich—Ahling.

— M n Grabdenkmal für den Kardinal Misfia)
wurde übcr Auftrag eines Spezialtomitees vom Herrn
akademischen Bildhauer Alois N e p i 5 , Professur an
der hiesigen lunstgcwcrblicl>n Fachschule, ausgeführt. Für
dic Gradlapellc auf dem Hl. Berge bei Görz bestimmt,
ist es als Porträt des verblichenen Kirchenfürsien qe»
dacht, dcn es betend, in kniender Stellung im Kardi-
ualsurnate darstellt. Das ganze Bild ist als Hochrelief
aus Tiroler lLaascr) Marmor gemeißelt; die Platte ist
2.30 Meter hoch und 1,80 Meter breit. Das Denkmal
bleibt bis einschließlich 1. Ju l i täglich von 9 Uhr vor»
mittags bis 2 Uhr nachmittags im Hose dcr k. k. lunst»
gewerblichcn Fachschule lSitticherhuf, Alter Markt 34)
ausgestellt. Die Besichtigung >st jedermann unentgelt-
lich gestattet.

^ llkin Insilutii«nslnrs über ttirchenmusilj wird
in der Zeit von, ?. bis 11. August vom hiesigen Cäcilien-
greine im Aluysianum veranstaltet loerden. Hiesür sind
folgende Vorträge in Aussicht genommen: I.j Die ge-
Ich^chlliche Entwicklung des slovenischcn Kirchenliedes
lDircltor Pros. Dr. Joses M a n t u a n i ) . 2.) Der gre«
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aurianische Choral in Theorie und Pralls (Franz K i -
movec). 3.) Der Figuralgcsang und die Gesangs'
leitung <Pfarrer und Regenschori Paler Hugolin S a t t .
n e r). 4.) Methodik oes Gesangsunterrichtes (Direktor
Franz G c r b i <). 5.) Einige Kapitel aus der Harmonie
und dem Kontrapunkt (Regeuschori Stanko P r c m r l).
6.) Liturgische Angelegenheiten (suppl. Seminarvizedirek»
tor Franz F c r ' j a n c i ^ . 7.) Praktische Winke mit
Rücksicht auf die Verwertung der Kirchenmusikliteratur
Manko P r c m r l). 8.) Praktisches Orgclspiel sFr. K i .
m o v e c und Stanlo P r e m r l). — Anmeldungen sind
bis 20. Ju l i an den Eäcilicnverein in Laibach zu richten.

— ^Todesfall.) Vorgestern ist hier Herr Privatier
Karl L a i b I i n , gewesener Buchhalter der Firma I . C.
Mayer, im 81. Lebensjahre gestorben. Er »var eine stadt»
bekannte Persönlichkeit und erfreute sich namentlich in
früheren Jahren als ausgezeichneter Gesellschafter und
Vortragskünstler allgemeiner Beliebtheit.

— Öffentliche Produktionen der Zöglinge der
„Giasbcna Matica" in Laibach.) Die dritte öffentliche
Produttion findet übermorgen um halb 8 Uhr abends
im großen Saale des Hotels „Union" mit folgendem
Programme statt: 1.) I . Naff: u) Î i-sä »oinöniin
7,awi(1uni (Meditation); d) 'Xou^ki äir (Caprice),
Klaviervortrüge von Magda I o s i n (Schule Gerbie,
5. Klasse). 2.) St. Wahl: L'antique, Violinvortrag von
Fedor G r e g o r i ö <Schnle Vedral, 4. Klasse). 3.) Men.
delssohn: ?<?8<?in dr«2 desc>6 (tt-rnoU), Klaviervortrag
von Mara B r e s k v a r (Schule Vedral, 6. Klasse).
4. u) O. Goepfart: Andante religioso; d) I . Nartz:
ßliki», Klarinettvorträge von f̂akob C i g l a r i ö
^Schule Trmota, 3. Klasse). 5.) Fürstenau: Konzerttrio
für Flöten, op. 14, vorgetragen von Otto K o l l a »
r i t s c h (5. Klasse), Vin'to K o l k e t (3. Klasse) und
August M a t e (3. Klasse, Schule Brcznik). 6.) Dvoräk:
Elfentanz, Klavicrvortrag von Philipp S u p a n ö i o
(Schule Frau Talich, 8. Klasse). 7. n) Schumann:
1'i »î 'ez Kot ovot l ic^; b) D r . G. Krek: 2üpr ta 30
n ^ l i a okoncu, Licdcrvorträge von Leopold K o v a 5
^Schule Hubad, 3. Klasse). ' 8.) Nicode: I'aranwUa,
Klaviervortrag von Vida l̂  eze k (Schule Frau Talich,
8. Klasse). 9.) Ch. de Ve^iot: Konzert Nr. 9, Violin-
vorlrag von Wilhelm L o ö n i k (Schule Vcdral,
7. Klasse). 10.) A. Lajovic: 8er«na6a, Lied, borgetragen
von Leopold Kovac- (Schule Hubad, 3. Klasse). 11.)
Liszt: Ungarische Rhapsodie Nr. 9, Klaviervortrag von
Milica L a v r e n . N ^ (Schule Frau Talich, 8. Klasse).
12.) A. Thomas: Arie der Philine aus der Oper
„Mignun", vorgetragen von Paula B o l e (Schule
Hubad, 5. Klasse).

— lTon,werfest.) Der Laibacher Deutsche Turnver»
<in veranstaltet Samstag, den 1. Juni , im Garten und
in der Glashallc des Kasino sein diesjähriges Sommer«
fest, dessen Reinertrag den Frauenortsgruvpen der hie»
zigen deutschen Schutzvcrcinc zufließen wird. Aus der
gewählten Vortragsordnung, welche hiebei die Sänger»
runde dcs Vrrcines zum Vortrage bringen wird, nennen
wir zunächst die zur ersten Aufführung gelangenden
Männerchöre Hugo Wulfs „Den, Vaterland", ein Herr»
licher Hymnus, worin das schöne, formvollendete Gedicht
Robert Reinicks durch Hugo Wolfs geniale Vertonung
restlos zur Geltung kommt, ferner Fritz Volbachs
Stimmungsbild „Am Siegfriedsbrunncn", eine Ton»
dichtung, die das Gedicht PH. Sees in mgdcrner Ton»
genxindnng zu prächtiger Wirkung bringt und Zu den
besten Männerchortondichtungcn der neueren Zeit gc»
zählt wird. Viele große Mäimcrchorvcrcine, darunter
der Wiener Männcrgcsangsvcrein und der Wiener
Schübertbnnd, haben dieses Werk mit großem Erfolge
zur Aufführung gebracht. Die Männerchorgruppe wird
mit dem von Ä. v. Othegraven bearbeiteten Volksliede
„Der Jäger ans Kurpfalz" abgeschlossen. Der gemischte
Chor singt zum erstenmale den von Mar. von Weinzierl
der Wiener Singakademie gewidmeten Ehor „Wenn der
Lenz erwacht", der durch seine klangvollen Steigerungen
hinreißend wirkt, ferner das volkstümliche Lied „Wohin
mit der Freud" von Friedrich Silcl)er nnd die reizende
„Frühlingssinfonie" von Viktor Kcldorfcr. Den Schluß
der gesanglichen Vortragsordnung wird ein gemischter
Vicrgcsang mit dem Vorlrag von echten schwäbischen und
steirischen Volksliedern bilden. Die Vortragsordnung
der mitwirkenden Rcgimenlskapelle sowie die der turne»
rischrn Vorführungen wcrden wir nachtragen.

— lDr Vczirlöstrahcnauoschuft für den Konkurrenz»
bczirt Hrainvurg) hielt unlängst unter dem Vorsitze sei«
nes Obmannes, des Herrn Landtagsabgeordnelcn und
,F<ibrikanten Johann Z a b r c t , eine ordentliche Mo»
natssitzung ab, an welcher M Ausschußmitglieder teil»
nahmen. — Ein Dringlichkeitsantrag, betreffend die Ve»
seit^qung des gefährlichen Kanals zwischen der Reichs-
und der Landesstraße am Ga^tej bei Krainburg, wurde
angenommen und der Obmann bevollmächtigt/sich mit
dcm f. k. Straßenärar ins Einvernehmen zü setzen und
für die nötigen Arbeiten einen entsprechenden Beitrag
aus dem Bezirksstraßenfonds beizusteuern. — Der
MonatsgelM der Neichsstraßeneinränmcr wurde von
36 15 aus 50 K erhöht. Sämtliche Bezirksstraßenein»
Täumerstellen wurdeii ausgeschrieben und der Termin
für die Einreichung der Gcsnche auf den 15. d. M.
festgesetzt. Den jetzigen Einränmcrn steht es frei, sich
um diese Stellen neuerdings zu bewerben. — Die Be»
lchaffung von Schotter wird sür ein Jahr im Wege
oer öffentlichen Lizilation vergeben werden. Die Rcpä-
ratnr der Bezirksstraßenbrücken in Prcdaßl und in Ko.
krica anbelangend, ist der Landcsausschuß zu ersuchen,
durch seinen Techniker einen Plan und Kostenvor»
anschlag cnllverfen zu lassen sowie zu diesem Zwecke einen
entsprechenden Beitrag zu votieren. — Betreffs ange»
strebter Einrcihung der Gemeindrstraßc zwischen Unter.

Pellach nnd Aabljc in die Kategorie der Vezirtsstraßen
werden die betroffene Gemeinde und die Insassen der
Dörfer Babni vrt, 2ablje, Oiwdovlje, Povlie und
Untcr-Vellach vorerst befragt, wieviel die Ausbesserung
kosten wird und welchen Betrag sie zu zahlen willens
wären. — Zu den Reparaturkostcn der Kankcrbrückc
zwischen Primskan nnd Rupa wird der Vezirksstraßen»
ausschuß nur unter der Bedingung einen Beitrag votie»
rcn, daß dazu die Gemeinde Predaßl, die betroffenen
Besitzer und das Land entsprechende Beiträge leisten. —
Zur geplanten Umlegung der Straße von Zirklach ans
den Ülrichsberg kann der Straßenausschuß erst dann
eine Gelduntcrstützung bewilligen, wenn ihm die Um»
legungskosten bekannt gegeben wcrden. — Behufs der
dringend notwendigen Regulierung des Fußweges zum
Bahnhöfe in Krainburg wird eine kommissionelle Lokal»
beschau ausgeschrieben, zn welcher alle Mitglieder des
Slraßenausschusses sowie die Vertreter der Stadt»
gemeinde Krainburg, der Landgemeinde Straxi«öe und
der k. l. Staatsciscnbahndircttion einzuladen sind.

— lSllnitcits.Wochcnbericht.j I n der Zeit vom
11. bis 17. d. M . kamen in Laibach 18 Kinder zur
Welt (23,40 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen
starben 29 Personen (37,70 pro Mille). Von dcn^Vcr»
storbencn waren 16 einheimische Personen; die Sterb»
lichkeit der Einheimischen betrng somit 20,60 pro Mille.
EZ starben an Scharlach 1, an Tuberkulose 4 (unter
ihnen 1 Ortsfremder), infolge Unfalles 2, an verschic«
denen Krankheiten 22 Personen. Unter den Verstor»
benen befanden sich 13 Ortsfremde (44,82 A>) und 18
Personen aus Anstalten (62,06^). Infektionstrank,
hciten wurden gemeldet: Masern 3, Scharlach I.

— (Line elektrische Nlockzentrale in Görz.) Unter
Mitwirknng einflußreicher Persönlichkeiten hat sich in
Görz ein Syndikat zwecks Errichtung einer großen, anf
genossenschaftlicher Basis stehenden, elektrischen Block»
zentrale gebildet. Es besteht die Absicht, noch im heu»
rigen Winter die Stadt Görz mit billigem elektrischen
Strom zu versehen.

* M n Hamiliendrnma.) Samstag nachmittags
spielte sich in einer Parterrewohnnng des Hauses Nr. 12
an der Wiener Straße ein aufregendes Familiendrama
ab. Der 50jährige Diener einer hiesigen Manufaktur»
Warenfirma !̂ oses Starkl, geboren m Gurkfcld und
zuständig nach Laibach, hatte seit einiger Zeit mit omer
in der Nähe des alten Friedhofes wohnl)aften Eisen»
bahnerswitwe ein Liebesverhältnis nnterhaltcn. In»
folgedessen kam es zwischen den beiden Gatten täglich zu
turbulenten Szenen. Als am Freitag abends die Frau
ihren Mann bei seiner Geliebten überraschte, überfiel
sie letztere und zerriß ihr die Kleider am Leibe. Sanis-»
tag nach dcm Mittagessen entstand zwnchcn den Ehe»
galten neuerlich cin heftiger Streit, in dessen Verlaufe
der Mann wutentbrannt einen geladenen Revolver aus
der Rucktasche zog und einen Schuß gegen fcinc auf dcm
Gangc stehende Frau abfeuerte, ohne sie glücklicherweise
zn treffen. Die Frau, die anfänglich gemeint hatte, ihr
Mann habe cin Messer in der Hcin't̂  ergriff erst nach
dem abgegebenen Schusse die Flucht in den Hos. Nun
richlete der Mann die Waffe gegen sich selbst und feuerte
cincn Schuß in das rechte Ohr ab, worauf er ohn»
mächtig zusammensank. Man verständigte hievon sofort
dic Polizei, die eine Kommission an den Tatort ent»
sandle. Der in tiefer Ohnmacht liegende Mann wurde
nach Anlegung eines Notverbanocs mit dem Rettungs«
wagen ins Krankenhaus überführt. I n seinem Revolver
fanden sich zwei leere nnd drei vollc Patronen vor. Die
Frau, die in ihrer Angst im Hofe herumlief und fchrie,
sie se: in den Unterleib getroffen wurden, wnrdc durch
den Polizeiarzt untersucht, wobei es sich herausstellte,
daß sie nicht verletzt war. Am Aufkommen des Atten-
tälers wird gezweifelt.

— sNrandlcqung.j Am vergangenen Freilag nachts
ist die teilweise 'mit'Heu gefüllte Harfe des Besitzers
Martin DolenÄk in Brod boi St. Veit ob Laibach
abgebrannt. Der Schaden beträgt 280 K. Das Feuer
dürfte gelegt worden sein. Als tatverdächtig wurde ein
Gewerbetreibender arretiert und dem Landesgerichte in
Laibach eingeliefert.

— M n vernichtendes Schadenfeuer.) I n Gabcrje,
Gemeinde Vrusnicc, wurde am 24. d. M. zwischen
2 und 3 Uhr nachmittags durch mit Zündhölzchen spio
lcnde Kinder ein Feuer verursacht, dcm 39 Wohnhäuser,
72 WirtsciMsgebäude, 1 Pserd, 6 Rinder und 37
Schweine znm Opfer fielen. Anch zwei Kinder fanden in
den, Flammen den Tod. Der Schaden belänfl sich nach
oberflächlicher Schätzung auf 183.530 K, die Vcrsichc»
rungssumme auf nnr 25.000 K. Wegen Nassermangels
gestaltete sich die Löschaktion sehr schwierig. Der Bür«
germeister von Rudolfswert Herr Dr. Schegula hat
bereits eine Sammlung für die Abbrändler eingeleitet.

' II.
— sllberfall.) Als der Vesitzerssohn Franz Fnjan

ans Ilovica bei Laibach am 18. d. M. gegen 9 Uhr
abends »lit einem Fahrradc anf der Reichsstraße durch
die Ortschaft Lavcrca nach Hause fuhr, wurde er von
den Brüdern Franz und Alois Nenko ohne jedwede
Ursache überfallen, vom Rade gestoßen, zu Boden ge»
würfen und mißhandelt. Fujan erlitt leichte Verletzun«
gen, außerdem wurden ihm die Kleider zerrissen und
das Rad beschädigt.

— jNach der Totenwache.) Unlängst hielten mcl).
rere Burschen aus Kreuz bci einem Verstorbenen in
Komcnda bei Stein die Totenwache und begaben sich
gegen halb 2 Uhr früh in ziemlich angeheitertem Zu-
stände nach Hanse. I n Kreuz gerieten sie aus un<
bekannter Ursache >in einen Streit. Der Inwuhners-
söhn Milan Grintal versetzte seinem Gegner, dem
Keuschlcrssohn Thomas Ianc^iö, mehrere derbe Ohr»

feigen und schlug ihn schließlich noch mit rinem kantigen
Eisen übcr den Kopf. Mittlerweile kam anch die Mut»
ter des letzteren, die das Geschrei ihres Sohnes gehört
hatte, um ihn aus der Gcnxilt seines Gegners zn be«
freien. Grintal vergriff sich aber auch an ihr und schlcn»
derte sie mehrmals zu Boden, bis es ihr endlich gelang,
sich samt dem Sohne ins Haus zu flüchten.

— lScheue Pferde.) Der Besitzer Josef Nolih aus
Podstenje, Gerichtsbezirk Illyrisch.Feistritz, fuhr am
17. d. M. mit einem Fuhnoagen von Topole gegen Dorn»
cgg. Auf dem Wagen saß auch der Gastwirt Joses Tom»
«w aus Podslcnje'. Außerhalb der Ortschaft Topole kam
dein Fuhrwerke ein Automobil aus Laibach entgegen,
vor dem die Pferde scheuten und quer über Wiesen nnd
Felder galoppierten. Tum«i5 sprang rechtzeitig vom
Wagen und blieb nnverletzt, während Nolih unter den
Wagen geriet und überfahren wnrde. Er erlitt mehr«
fache schwere Verletzungeil am Körper und mußte am
olgcndcn Tage ins Kranlenhans nach Adelsberg über»
ührt wcrden.

— (Schwer verletzt.) Die Nesitzersgattinnen Cäcilia
Nibnikar und Katharina Oinnar ans Ober-Vellach bei
Krainbnrg gerieten kürzlich einer Geringfügigkeit wegen
in einen heftigen Wortwechsel, der damit endete, daß
die Rilmikar eine Hacke ergriss und damit ihrer Geg«
nerin einen wuchtigen Hieb auf die linke Achfel versetzte,
wodurch der l'^xmar das Schlüsselbein gcbrochen wurde.

— M i t der Wagenkipse.) Der Flcischergchilfe Io»
haun Ierman und der Fabritsarbeiler Josef Hutter
gerieten kürzlich auf der Straße in Aßling aus un«
bekannter Ursache in einen heftigen Streit. Schließlich
ergriff Ierman eine Wagenkipfe nnd versetzte dcm Hut«
ler cincn wuchtigen Schlag knapp nnters linke Auge.
Tic Verletzung des Hntler ist schwer.

* (Verletzt aufgesuuden.) I n der hentigcn Nacht
fand cin Sichcrhcitswachmann auf dcr Maria Thcresien»
straße einen am Kopse schwer verletzten Mann liegen.
Nachdem ihm der Wachmann die crslc Hilfe geleistet,
erzählte der Verletzk-, es habe ihn, als er in Gcsell»
schaft eines Bäckergehilfcn und zwcicr Fraucnspersonen
aus Unter»ki5ka auf dem Heimwege begriffen gewesen
sei, bei der Union-Vrauerei der Bursche mit einem
Messer übcrfallcn nnd ihm die Verletzung beigebracht.

— lVon einer Schlange gebissen.) Bei dcr Demo»
licrung der allen Fncdhufmancr in Sagor wurde am
22. d. M . der Arbeiter Joses Iurman von einer
Schlange in die linke Hand gebissen. Er wurde sofort
ins Landesspital nach Laibach gebracht.

— M n ertappter Wilderer.) Als der Iagdpächter
Franz Klemcnc aus Laibach sein Jagdrevier bei Sankt
Katharina, Gcmeinde Zwischenwässern, durchstreifte, be.
merkte er von einer Anhöhe dnrch ein Fernglas einen
Wilderer, dcr sich init einem Jagdgewehre in dcn Wald
bcgab. Er verfulgte 'ihn, holtc iyni im Walde in einer
Entfernung von acht Schritten ein nnd forderte ihm
das Gewehr ab. Der Wilderer wollte aber davon nichts
hören, sondern ergriff die Flucht und verschwand im
Walde.

— lDiel,stahl.) Dcm Gastwirlsohnc Fcrdinand
Perne in Selce, Gemeinde St. Peter, wnrden vor eini»
gen Tagen zwischen 6 und 7 Uhr früh ein schwarzer
Swffanzug, eine Nickeluhr, cmc silberne Panzcrkclte
und 12 X Bargeld entwendet. Talverdächtig ist cin bei
80 Ial>rc alters schwarz gcllcidclcr Wanderbursche, dcr
zur lrllischcn Zeit dort gesehen wurde.

" M n eigensinniger Fuhrmann.) Als am Freitag
nachmittags ein Wagen der elektrischen Straßenbahn
durch die Karlstädter Straße fuhr, muhte er stehen blei«
bcn, wcil cin Fuhrmann absichtlich auf dcm Geleise da»
hinfuhr und dcm Wagcn trutz des wiederholten Läutens
des Wagenführers nicht answeichen wollte. Der eigen»
sinnige Knecht wnrde durch cincn Sicherhc>ils»!.>achmann
aufgefordert, das Geleise zu vcrlasscn. Anch wurde gcgcn
ihn dic Anzeige erstattet.

" sNeanständete Nadfahrer.) Trotz wiederholter An»
zeigen gcgcn Radfahrer, die vcrbotcnc Wegc bcfahrcn,
beanständclc dicscrtagc dic Eichcrheilswachc wieder cine
gvoßc Anzahl von Radfahrcrn, dic sich den Straßen»
polizcivorschrislcn nicht fügen wollen.

— lAgnoszierung ^z^r Leiche.) Die am 18. d . M .
in Eanalc aufgcfundcnc männlichc Leiche wurde als die
dcs 64 Jahre allcn Michael Miklavm^ aus Karsreit
agnoszicrt, dcr sich am 12. d. M. vom Hausc entfernt
hatle und seit jener Zcit verschollen blieb.

" <Vin Wandspiegel verschwunden.) Anläßlich der
Renovierung einer Gastwirtschaft ist aus bisher nnaus«
geklärte Weise ein alter großer, ans 30 X bewerteter
äikmdspiegel verschwunden^

— Dine Abteilung dcr „Slovensta Filharmonija")
konzertiert hente und von nun an jedcn Montag, Mil l»
wuch und Frcitag bci den Abcndvurstcllungen de5
Elektroradiographen „ Ideal" im Garten dcs H"lcls
„Stadt Wien". Ansang um 8 Uhr abends.

— (Wetterbericht.) Die Witterung gestaltete sich
in dcn letzten Tagen bis hculc früh meist hcitcr nnd
sehr uxirm. Tagsüber wchten heftige westliche Winde,,,
die reichlichen Wasserdampf und Trübung der Almo»
svhäre herbeiführten. Heilte nachts Überzug sich der
Himmel mit hohen ans Südwesten rasch hcranziehcndcn,
lÄrro-Stratus-Wolken. Es ist sehr »uahrscheinlich, daß
rs noch ini Lause des Tagcs zu Nicderschlägcn in Ver»
bindnng mit elektrischen Entladnngcn lonimcn wird, wcil
im Westen eine tiefe barumclrischc Dcprcssion lagcrl.
Der Luftdruck hält sich fast konstant auf seiner Hö'l>'.
Diö heutige Morgentempcratnr betrug bci bewölktem
Himmel und Windstille 18,l Grad Celsius. Voraus«
sichtliches Wcttcr i>l der nächsten Zeit für Laibach:
Meist trisbcs, regnerisches, zu Gewitterbildungen nci-
gendes Wetter.
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Theater, Kunst und Literatur.
Konzert des slovenischen Musikvereius «Ljubljana».

An einem Sunntasinachmittac; in einer Jahreszeit,
wo allcs, iuas nicht an'die Stube qefessclt ist, ans oe,n
Cladtsscmäucr flieht, in einem geschlossenen Saale ein
der ernsten Kunst qewcihtcs Kunzert zu veranstalten,
ist zum mindesten sselvaqt. Wl'nn gestern trotzdem der
große „Union"'Saal in seinen Sitzreihen nnr wenige
unbesttzte größere Lücken answics, so zeugt das enlwcdcr
von ausrickitiger Hingabe an die Musis oder von
Disziplin. Auf jeden ^äl l ist die Anwesenheit der großen
Znhorerzahl überaus erfrenlich. Wer es versteht, den
kleinen Mann in einem solchen Grade für die Knust
zu gewinnen, daß sich dieser trotz aller wie durch eherne
Gesell' bindenden Tradition vom Sonntagsvergnngun«
gen einige Sti'mdchen siir die Kunst abspart, hat ernste
Arbeit geleistet nnd verdient das !Mi eines ernstcn
Kullursattors.

Tas Programm des gestrigen volkstümlichen Kon«
zerles umfaßte gesangliche und instrumentale Darbie-
tungen. Die gesanglicheil brachte der Gesangschor oes
Musiwereines „Ljubljana" nnter Lcitnng des Chor»
nieistcrs Herrn Anton S v e t e k , die instrumcutalen
Herr Pros. Karl K l e i n , Mitglied des Wiener Hof.
opernorchesters, sowie das Orchester der „Slovcnska F i l .
harmonija" unter Leitung des .Kapellmeisters Herrn
Ed. C z a j a n e k . I m ganzen zehn Prograinlnpunltr,
die zwei auf Herrn Pros. Klein aus Wien entfallenden
ausgenommen, lantcr heimische Kompositionen.

Der'an die zweihundert Kehlen zählende gemischte
Vhor oes Mnsikvereim's „Ljubljana" brachte A. Sue-
teks liarmonisiertc Volkslieder, A. Gerbi<-' „Barlarola",
A. Svetels „Ponte dci sospiri" und A. Lajovie' „I?
cll»I,!.ioftli .jo n,n,-.ili" zum Vortrage. — Svcteks erst»
genannte .Harmon i sat ion nmfaßt sechs sloveniscl>c Volls-
linder, eine lerngesunde mnsilalische Nahrung: das erste
„l>in><"' «mn «Ii«.',l on« ^tinic," ist etwas elegisch gc>
zogen, das zweite „?o noruii t?rini, »o d l i ^ n " frisch,
mnnter nnd jauchzend, das dritte, „Xukn, kukn. t<> i<'
n^>.j ^l i ,«" spielend und fein, das vierte ,.8nii-t. n« <1ni-i
pc.til<^'n" dramatisch einfach, oas fünfte „V 1i!n5wr di
in^ln Îzv" elegisch mit Resignation, das sechste „Nein««
in' .i? nixlv' i>i-i>l',i:!l„" tonend wie ein Herzenssturm.
Svetets Harmonisaliuil ist durchwegs originell nnd recht
gut. Der Vortrag Nxir von tadelloser Frische nnd Sicher,
heit Gerbiö' Barkarola „<).i. t> rc^o vnl xoloni", ein al l .
bekannter, et>vas phrasenreicher geinischter Chor wurde
rech» gut gegeben' nur fiel die Varitonsolopart'ie we»
gen der Geprcßtheil der Stimüle lind der unklaren, ge>
drückten Aussprache des Solisteil einigermaßen ab. —
Sv'.'teks gemischter Chor „Ponte dei sospiri" ist eine
thematisch sehr gnt ausgebaute Komposition, die großes
Gefallen fand. Der Chor setzt mit einer musikalischen
Schilderung der über leise schwankende Wellen leicht da»
hingleitenden Gondel ein: in der zweiten Strophe wird
das Thema episch crzähleno, nm sich dann zu einem
dramat'isch wirkungsvollen Ausruf zu steigern und sich
wieder zum Emgangslhema zu legen. Gebracht wurde
die mit rauschendem Veisalle aufgenommene Kompo»
sition sehr gut. — Der gemischte Chor „1?. <1uln.,(^l, .i<>
ms»,'.jl,", eine ältere Komposition Lajovic', die hier zum
erstenmale aufgeführt wurde, zeigt ^einheile» oines auf
der Höhe der Moderne stehenden Komponisten. Das
Thema ,.A« <N5i pli vc^ni" wurde sehr gut heraus«
gearbeitet, während der Satz „ I ' l ^ i n ^, ^» i^ in" , ans
dem der eigentliche Schwerpunkt der ganzen Komposition
ruht nnd als ein das ganze Lied tragendes Jauchzen
gedacht ist, nicht genügcud zur Gellung gebracht wurde.
— Der gemischte Chor der „Ljubljana" verfügt über
sehr gute, frische, kräftige, volle Stimmiltel -nnd ift
gesanglich recht gut geschult und wohldisziplinierl. Der
Vorlrag isl frisch nnd rein, die Anssvrache klar, die
dynamischen Übergänge gut, das fortissimo volltönend,
oas Pianissimo indes entbehrt noch der zur höheren
Vollkommenheit nötigen Neinheit. Herr Chormeisler

' A. C v e l e k l)al sich'mm siir die Pflege der heimischen
Gcscmgotnnsl nnnmstritlen große Verdienste envorben,
oa er es verstand, aus einem völlig ungeschullen Ma>
teriale in verhältnismäßig kurzer Zeit eiueu Chor von
solcher Güte ans die Nühne zu stellen. —

Das vom Männerchor gebrachte Lied von Schwab
„Vmicn' ' i l l mn^'u", wieder ein wie Meereswellen
wogendes Thema — die meisten gestern gebrachten Chöre
zeiqen wogende Rhythmik — ist z»uar' etwas Phrasen»
hast, aber doch recht ansprechend nnd gefiel recht gut.
^erjam-x" im volkstümlichen Tone mit llrchlicl)em
Einschlage behandeltes Chorlied „Zvonc-ln" gefiel ob
seiner Trockenheit weniger. Der Vortrag war bei beiden
recht gnt. Alle Gesangsnnmmern wurden mit großem,
zuweilen frenetischem Neifalle entgegengenommen.

Das Orchester der „Slovenska ^i l l^irmonija" ab-
sulvierlc unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Eduard
C z a j a n e t zwei heimische Kompositionen siir großes
Orchester: St. Premrls „Scherzo", ein in seiner Kon-
zeptie.: einfaches, aber recht anmnliges, in tänzelnden
und scherzenden Nhlithmen geschriebenes Werk von gnlem
Na», das in tadelloser Form wiedergegeben wnrde, und
Lajovie' „Andante", ein älteres Erstlingswerk von glän»
zender Instrumentation, der man die Einflüsse der
Moderne anlennl, mit einem elegisch getrageilen Ein-
gangssatz, der sich über ein klopfendes Thema zu immer
gröberer Unruhe sleigerl, um sich dmin wieder zu gc>
tragener Nnhe zn legen. Eingang nnd Schlnß wurden
>il einem etwas zn langsamen Tempo gebracht, im son.
st'gcn aber »var das Orchester tadellos exakt wie immer.

Die Pmce de resistance des Konzertes bildeten die
Ccllovorträge des Herrn Professors Karl K l e i n aus

A5>eu. ^ ^ a m l (^cwns Konzert sur Violoncello iml
Orchesterbeglcitung op. 33 brachte Herr Professor Klein
die Kadenz init solcher Perfektion, daß fein Vurtrag
berechtigte Bewundernng erregte. Er versteht es mit der
größten Leichtigkeit seinem eine schier unglaubliche Tun»
fülle "bergenden kostbaren Instrumeule die volltönendsten
nahezn dröhnenden, wie die wichsten, leise verklingenden
Töne bald in aller klingenden Reinheit, dann wieder in
dumpfen, GedecltlM zu cutlockend, Skalen von dem
Umfange der Naßgeigentieslöne bis Zur Höhe des Erste-
geigcslägeolctls zu meistern, mit Drei- und Vicrgrisfcn
orgelartig tönende Akkorde hervorzuzaubern, ein meister.
liaflcs Spiel mit liefgehendem, vornehmem Gefühl zu
paaren. Vci folch glänzendem Vortrage mußte freilich
Saint Scwns' brillante Komposition zur vollen Gcltnng
gelangen. Der Solist wnrde denn auch durch rauschen«
den Beifall und dreimaliges Hervorrufen bedankt. —
Seine zwoite Nummer, Bachs Suite für Violoncello,
konnte Saint Saons' Komposition gegenüber nicht recht
aufkommen, wiewohl sie mit nicht minderer Exaktheit
vorgetragen wurde. Herr Pros. Klein wurde durch dei«
rauschenden Beifallssturm zu Draufgaben bewogen, von
denen besonders ein prickelndes Menuett und Schuberts
„Es braust das Meer", ein »uahrcs Wunder der Vor-
tragsluust, woriu ?iu einzelner Spkler die Rollen eines
Orchesters zu bestrciten l>at, die beifälligste Ausnahme
fanden. So endete das zlveistündige Konzert in csselt-
voller Weise. — Einige Verwirrung brachte in die Iu>
Hörerschaft der Umstand, daß ohne vorhergehende Mel>
dung das Programm im letzten Augenblicke eine Um>
slellung erfahren mußte, was für den Anfang eine
Deoorienlalion zur Folge hatte. 5>. X.

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Koircspondenz-Vureaus.

Die Cholera.
Trieft, 25. Jun i . Die k. k. Seebehörde teilt mit:

Am 23. d. M . vormittags ist der Anslrnnderungs-
dampscr „Oceania" der „Austro-Amcricana" von New»
vorl via Ponta Dryade, Gibraltar, Neapel und Korfu
yier angekommen. Die Passagieriu zweiter Klasse Sophie
Brenner, welche 3ags vorher an Brechdurchfall ertrankt
war, starb kurz nach der Ankunft des Schisses in Trieft.
Da der Fall vom Ansänge an choleraorrdächtig war,
wnrde das Schiff, welches mit dem Land noch
nicht in Verkehr getreten war, sofort ins Seelazaretl
dirigiert. Die Obdnltiun der Leicl)e und die sofort ein»
geleitete liakleriologische Untersuchung bestätigten den
Verdacht der Cholera. Das Schiff verbleibt durch fünf
Tage im Seclazarctt unter Beobachtung nnd wird durt'
sclbst gründlich desinfiziert. Auch sonst wurden alle Maß.
nahmen getroffen, um die Wcitervcrbreituug der Kraul»
heil ansznschließen.

Konstantinopel, 25. I n n i . I n dein am Bosporus
gelegenen Orte Tschengellöi wnrde ein Cholerafall kon»
stau'erl.

Luftschiffahrt.
Budapest, 25. I n n i . Oberlentnant Bier ist nm

halb 5 Uhr früh mit seinem MonoPlan znm Fluge nach
Wien aufgestiegen. Bei der Ortschaft M<n mußte er
jedoch wegen eines Molordesektes niedergehen. Er bcgibl
sich mittelst Bahn nach Wien.

Pcrsicn.
Pcleroburg, 25. J u n i . Wie die „Novoje ^lel! !>a"

aus zuverlässiger Quelle erfährt, werden infolge der
Unsicherheit der Straße von Ardebil nach Täbr is die
russischen Truppeil in Persien den Veschl erhalten, rus'
fische Karaivauen ans dieser Straße zn begleiten. I n
Ardebil stehen zwei Bataillone nno drei Sotnien Kosn»
ken, zusammen 8l)<» M a n n mit mehreren Geschützen. Die
in Täbr is stehende Trnppenableilung ist etwas schwächer.

Verantwortlicher lNedalteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
C oh n Emil. Physilalijchcs über Raum und Zeit, k - 72.

— C o r i Prof. Dr. Karl I , , Der Naturfreund am Strande
der Adria und des Mittclmeclgebietes, a.bd. X 4 20. —
Dahms Prof. Dr. P., ?ln brr See, gbd. l< 360. — D a e l e
W. v. d., Der moderne Fabrilsbetricb, gbd. k 3 20. — Dae le
W. v, d., Die moderne ssabrilsbuchhaltung, 15 7 ii0. — Dau»
det Nlphonse, Sapftho, Pariser Sittenbild, l^ 3'60. — D a v i d
Ludwig, Ratgeber in, Photographieren, 1L8stcs Tausend, X 1 80.
— Deegener Prof. Dr. P., Wesen und Bedeutung der Mc>
tllmorphose bei Insekten, l i 120. — Dieder ich Franz.
Von unten auf, ein neues Buch der Freiheit, 1/2 gebunden,
in 1 Vo. gbd. k 6, in 2 Vor. gbd. X 7 20. — D i n a u d A . ,
Taschenbuch der Giftpflanzen, I I 3. — D i n a n d A.. Taschen,
buch der Heilpflanzen, X 3. — D o l o r o s a , Das süße llom.
teßchen, Die Scheinheilige, br. k 120, geb. l i 150. — Do»
lorosa , Naonl lc Boucher, Theater.Karriere, br. K 1 20,
gbd. 1v 1-50. — Dotzauer Heinrich. Der Stellungspflichtine,
dessen Rechte und Pflichten. I l —90. — D u h r i n g W.. Wie
werde ich reich? moderne Belehrung zur Erlangung dauernden
Wohlstandes und Glückes. X —'90. — D w o r z a l Ärtur, I m
Sonn'schein, Mnndartgedichte, lv 1 50. — Eder Hofrat Dr,
Maria, Die photographischen Objektive. 3. Aufl. X 1440. —
Einzelschriftcn über den russisch-japanischen Krieg. Heft 34/35:
Kämpfe bei Ljaojan, X 4 . — E l i aSbe rg Aleiander, Die
großen Russen, gbb. K 2 70, — E l l i s Havelock. Die Gatten»
wähl beim Menschen mit Rücksicht auf Siiineepsychologic und
allgemeine Biologie, X 4 80. — Emmcl Dr. Eduard, Das
Wasserheilverfahren, X 2 40, — Enge lho rn Dr. E.. Ner.
vosität und Erziehung, X I 44. — E r t Karl, Die Anmahun»
gen der Frauenbewegung. X 2-40.

Vorrätig in der Auch», Kunst, und Musikalienhandlung
Jg . v. ssleinmayr H Fed, Vamberg in Laibach. ssongrcßftlah 2. >

Angekommene Fremde.
Grand Hotel . U n i , » " .

Am 23. J u n i . ltettner, Di«p»nent; Dvoräl, Rsb.,
Prag. — Leinert, Ing.. Trifail. — Kartner, Ing. . Budapest.
— i!ax, Fabrikant, Ruzenberl. — Vondracel, Kontrollor,
Nova palll. — Nusch, Gutsbesitzer, Bresowitz. — Egger.
Pächter. Trebitsch. Ralwj. Herz. Reiß, L0wy. «sde.. Wien. —
Hiez. Schanda. Rsde.. Wr.'Neuftadt. — Zollner, «sd., Vraz.
— Zaruba, Rsd.. Eipel. — Straus, Rsd., Berlin. — Neu«
mann. Rsd., Stuttgart. *

Lottoziehungen am 24. Juni 1911.
Graz : 6 39 59 1 60
W i e n : 24 83 44 41 32

„ l e ieo ro log l i ye VeovaHtungen m !ralbllch.
Seehöhe 30« 2 m. M,tt l . Luftdruck 736 0 mm.

«. 2 u. N. ^ b V 2b'6! VW. ftarl beu«
> 9 U . «b. 736 5 18 b! GW. mäßig »

? Ü . F. 738 0 15 8 NO. schwach !
25 2 U . N . 7372 2 7 9 N . ftarl ! teil», bew. 0 0

9U. Ab. 7365 2 1 5 SW. schwach heit«
26> 7 U. F. >737'2i 17-bj windstill j bewvllt , 0 0

Da« Tagesmittel der Temperatur vom Samstag betrügt
18 9°, Normale 18 ?'. vom Sonntag 21 ?'. Normale 18'7».

Verloren
wurde gestern abends auf dem Wege Hotel Tivoli, Latter-
mannB&llee, Franz Josefs-Straßo, Pre&ereDgaBse, Marienplatz,
Wolfgasse bis zum Haus Launik «In« goldone Uhr
ohne Kette. Der Finder möge sie in der Farbenhandlung
Brüder Eborl abgeben.

W Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir im
eigenenen und im Namen aller übrigen Verwandten
Nachricht vom Ableben uuseres innigftgeliebten,

M unvergeßlichen Gatten. Vaters, bezw. Großvaters,
M des Herrn >«

> Karl Laibltn >
W welcher unerwartet heute den 24. d. M. um
W 5'/< Uhr nachmittags in seinem 8t. Lebensjahre

selig im Herrn entschlafen ist. l «
Das Leichenbegängnis des Verewigten findet

W Montag den 26. d. M. um 6 Uhr nachmittag« M
vom Trauerhause Vegagasse Nr. 8 aus auf den
evangelischen Frirdhof statt. <^>

W Laibach, am 24. Juni 1911. W

W Klara Laib l in M
W Gattin. W
W Klara Glbert J u l i u s Vlbert W
M «uguste Hamann «ruf t Hamann M
W Tochter. Schwiegersöhne. W
> sämtliche Vnlell iuder. W

^ Elfte lrainüchl LfichcnbeslllttunMnftalt ffr. Doberlti, i ^D

W Statt jeder besonderen Anzeige. M

M Professor Dr .V lar .Vamec gibt hiemit lm eige. ^
M nen sowie im Namen seines Töchterchens Uhea allen «
W Verwandten und teilnehmenden Freunden Nachricht
W von dem tiefbetrilbcnden Hinscheiden seiner innigst-
W geliebten, unvergeßlichen Gattin, resp. Mutter,
W Tochter, Schwester. Schwägerin und Tante, der Frau >«

> Rilll Lllmec, B. Heilm >
W welche Samstag, den 24. Juni 1911 um '/»4 Uhr W
M nachmittags nach kurzem Lcideu und Empfang der
W heiligen Sierbesallamrnte im 27. Lebensjahre sanft «
W in dem Herrn entschlafen ist.
W Die irdische hülle der teuren Verblichenen ^
W wirb Montag, den 26. Juni präzis '/»b Uhr nach« ^
M mittags in der Kapelle im Döblinger Friebhofe ^
M feierlich eingesegnet und fodann auf demselben im
M eigenen Grabe zur ewigen Ruhe bestattet. M
W Die heilige Seelenmesse wird Dienstag, deu M
M 27. Juni um 9 Uhr vormittags in der Pfarrkirche M
W zu Altlcrchenfelt» gelesen. . M

W W i e n VI I I . . Stolzentalergasfe 4, am 24. Juni W
> 1911. W
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Kurse an der Wiener Börse vom SB4L« Juni 1O11.
Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.

„ f(Mai-N0V.)p.K.T' 9216 92-36
c 4«/0 | ,, „ p.U.4 92-16 92-36
jS k. 8t. K.UJan.-Juli) p. K.4 or /6 92-36

\ ,, „ p. A.4 S2/6 S2-̂ fi
2 4-2»/0».W.Not.Feb.ABK.p.K.4-2 Sfl'M 9G- —
.2 4-2°/0 „ ,, „ „ p.A.42 96-8B 96'—
.5 4-2% ,, Sin>.Apr.-Okt.p.K.4'2 SS-SU 96'06
WU*2«/o ,, „ „ ,, p.A.4 2 96-86 96-06
Losev.J.i860ztl500fl.ö.W.4 160-- 166'-
LoBev.J.1860zul00fl.ö.W.4 r/4-— 220-—
LoBev.J.1864zul00fl.ö.W. . . . 306— 312-—
Loeev.J.1864zu Mfl.ö.W... . 306— 812-—
St.-Domän.-Ps.l20fl.3O0F.6 284— 286 —

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.Staatsschatzsch.stfr.K.4 99-86 100-06
Oeet.Goldr.stfr.Go]dKas8e..4 11630 116-10

„ „ ., ,, p.Arret. 4 11630 116-60
O«rt.Rentei.K.-W.8trr.p.K..4 9206 92-26

• i >> „ „ „ , ,U. .4 9206 92-26
Oeat.Inve«t.-Rent.Btfr.p.K.8V, Sf— Si-20
FranzJosehb. i.Silb.(d.S.)5V4 J'««0 i'6-so
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 9260 93 60
Nordwb. ,ö .u .südnd.Vb.(d .S . )4 92-80 93-80
Rudolfsb.i. K.-W.stfr. (d.S.)4 92-66 93-66

Vom Stute z. Zablnng tibern.
Bigenbahn-Prior Itati-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114-— us- —
Böhm.Westbahn Em. 1885.. 4 93-90 94-90
Böhm.Westb. Em. 1895 i. K. 4 93-60 94-60
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 94-90 9S-.no

dto. E. 1904(d.St.)K 4 89-5« 96-35
Franz Josefsb.E. 1884 (d.S )S 4 9426 9626
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 93-40 94-40
Laib.-Ste in Lkb.200 u.lOOOfl.4 93-76 94-76
Lern. -Czer. -J.E. 1894(d.S.)K4 93-26 9426
Nordwb., Oeet. 200 fl. Silber 5 102-60 103-60

dto. L.A.E. 1903 (d.S.) K 3 </, 84 60 8660

Schlasikurs
Geld | Ware

Pro*.
Nordwb. ,Oes t .L . B .200H. S . 5 102-60 103-60

dto. L . B . E . 1 9 0 3 ( d . S . ) K 3 V i Ss-20 86-20
dto. E. 1885 200u.lOOOfl.S. 4 96-20 96-2C

Rudolfsbahn E . 1884 (d.S.) S . 4 94-26 96-26
Staatscisenb.-«.500F.p.St. 3 370— 374- —

dto. Ergz . -Nctz500F.p .St . 3 373-— 877-—
SudnorddcutschcVbdgb.fi. S. 4 93-60 94-60
U n g . - g a l . E . E . 1887200Silber 4 92S0 93-80

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kasaenBch.p.K.4V 4 100'16 100-S6
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 1U40 m-60
Ung .Rente i .K .6 t f r . v . J .1910 4 91-40 91-60
Ung. Rent« f. K stfr. p. K. 4 91-30 91-60
Ung. Prämien-Anlehenä 100 fl. W— 22S- —
U.TheiBB-R.u.Szeg. Prm.-O. 4 162-— 168--
U.Grundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 91-40 92-40

Andere üftentl. Anlehen.
Ba.-herz. Eia.-L.-A.K.19O2 4'/2 9876 99-76
Wr.Verkehrsanl . -A. verl. K. 4 93*60 94-60

dto. E m . 1 9 0 0 verl. K . . . . 4 9S-80 94-80
Galizischea v. J . 1 8 9 3 v e r l . K . 4 93-26 94-26
K r a i n . L . - A . v . J . 1888Ö.W. .4 94-60 96-60
Mährische«v .J . 1890V.ö .W. i 94-76 96-76
A.d .St .Budap.v .J . 1903 v . K . 4 90-26 91-26
W i e n (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 93-16 94-16
Wienf lnveet .W. J. 1902V.K. 4 94-26 96-26
Wien v.J. 1908 v.K 4 9376 94 76
Rnss.St.A. 1906M00Kp.U. 5 103-86 104-36
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K 4V, 96-06 96-06

Pfandbriefe und
Komnranalohligationen.
Bodenkr.-A. öst. , 50 J. ö. W . 4 93-— 94 —
Bodenkr.-A. f. üalmat. v.K. 4 10026 10126
Böhm.HypothekenbankK . . 5 /02-80 — • —

dto. Hypothbk., i.57j.v.K.4 96 70 9630
dto. Lb.K.-Schuldsch.,M)J.4 93-66 94 66
dto. dto. 78J.K.4 93-66 94-66
dto. E.-Schnldach. 78 J. 4 93-66 94-66

Schlußkurs
Geld | Ware

I'roz.
Galiz. Akt.-Hyp.-Bk b 110— ——

dto. inh.öOj. verl. K. 4V» 99-~ 100 —
Galiz.Landcsb.5lV,J.v.K.4V2 99-— 100-—

dto. K.-Obl.III .Em.42J 41/1 99-— 100-—
Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 101-60 102-60
lKtr.K.-Kr.-A.i.52V2J.v.K. 4</2 /«380 /0/-—
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 .94-70 9C-70
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 96-— 96-—
Ocst. Hyp. -Bank i .60 J. verl. 4 .94-80 96-60
Oent.-ung.Bank50J.v. ö.W. 4 9640 97-40

dto. 50 J. v . K 4 96-76 97-76
Ccntr. Hyp.-B.une. Spark.4'/, 98-60 99-60
Comrzbk., Pest . Ung. •» J. 4>/, 99-26 100-26

dto. Com.0.i.siOVjJK4'/, 98-60 99-60
Hcrm.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/i 99-— 100 —
Spark. InnerBt.Bud.i .50j .K4'/j 98-26 99-26

dto. inh.r.OJ.v.K 4'/, 98— 94 —
Spark. V. P. Vat. C. O. K . . 4'/2 98-76 9976
Ung. Hyp.-B. in Pest K. . . 4>/, 99-— 100 —
dto. Kom.-Sch. i.50j.v.K4'/» 98-76 9976

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 91-90 9290

dto. Em.l908K(d.S.) . . .4 98— 94-—
Lenib.-Czer.-J.E.1884 300S.36 #720 88-20

dto. 300 S 4 91-86 92-80
StaaUeisenb.-Gesell . E . 1896

(d. St .) M. 100 M 8 89--- 90 —
Südb. Jan.-J. 500 F . p. A. 2"6 276-30 277-30
UnterkrainerB.(d. S.)ö.W. .4 fle-eo 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t.E.1880äl00fl.3X 290-60 29660

detto E. 1889ä 100fl 3X 27^-50 279-60
Hypoth .-E .ung. Prftm.-Schv.

ä 100fl 4 rao— 266-—
Scrb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 124-— 180-—
Bud.-BaBilica<Domb.)5tt.ü.W. 88-60 87-60
Gred.-Anst.f.H.u.G.lOOsl.ö.W. 607-— 8/7 —
Laibach. Präm.-Anl .20f l .ö .W 80-76 86-76

Schlußkurs

Geld | W a r e

RotenKreuz.öst .G.v. lOfl .ö .W. 70-26 76-26
detto ung. G.v. . . 5 f l .ö .W. 44-76 60 76

Türk. E.-A. ,Pr. -O.4O0Fr.p.K. 260-76 26376
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 606-— 6ie —
Gcwinstsch. der 8 % Pr. -Sch.

der Bod. -Gred. -Anst. E . 1880 62-26 68-26
Gcwinatsch. der 8 % Pr . -Sch .

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 11T~ 127 —
Gewinstsch. der 4 % Pr. -Sch.

der ung. H y p o t h e k e n - B a n k 47-— 63--

Tran sport- Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 11. C. M. 116T— H63 -
Ferd.-Nordbahn 10U0 fl. C. M. 6190-— 6200--
Lloyd, österr 4 0 0 K «77-60 6 7 9 - -
StaatB-EiBb.-G. p . U. 200 fl. S. 766-60 76660
SüdbahnG.p. U. . . .500Frs. 12475 126-76

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr.Bank 1 2 0 f l . l S K 324-26 326-26
Bankver . ,Wr.p .U. 200H.30 „ 64T76 «<A-7S
!3od.-C.-A.allg.öst. 300 K 54 „ 1306"' ia0T-~
Grcdit-Anst. p . U . 320K 32 „ 669-— 660--
Credit-B, ung. allg. 20011. 42 ,, 836-26 886-26
Eskompteb. Bteier. 200fl .32 ,, 610-— —•—
Eakompte-G.,n.ö. 400K38,, 77«- 777--
Ländcrb.,üst.p.U. 200sl. Ü8 ,, 631-60 632-60
Laibacher Kreditb. 400 K 28 „ 468-— 470-—
Oest . -ungar.B. 1 4 0 0 K 9 0 3 0 ,, 1938-— 1943-
U n i o n b a n k p . U . . . 200fl .32 ,, 628-80 626-80
Yerkehrsbank,allg.l4Osl.i;o „ 372— 878-
ZivnoBten.banka lOOsl. 1 4 , , 280-60 281-60

Industrie-Aktien.
Oerg-n .Hüt tw. -G. , öst. 400 K 966-— 9681—
HirtonbcrgP. ,Z .u .M.F . 400K 1196 — 1204-—
Königsh.Zcmcnt-Fabrik 400 K Sb4-— 868--
LcngenfelderP.-C.A.-G. 250 K 2 7 0 - - 27J-—
Montange8.,ö8terr.-a]p. 100fl. 81226 818-26

Scblußkars

Geld 1 Ware

Perlmooser h. K. u. P . 100fl. 460-— 46V6C
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 271T- 272V—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100fl. 677«0 67860-
SaJgo-Tarj.Stk.-B lOOfl. 669 — 67160
Skodawerke A.-G. P i l s . 200 K 646- 649- —
Waffcn-F.-G.,öBterr. . . 100fl. 760— 768-—
Weetb. Bcrgbau-A.-G. 100fl 684— 689-—

Devisen.
Kurze Siebten und Scheck».

Deutsche Bankplätze //7»: •• //7"»
ltalicninche Bankplätze 94 66 94-76
London 240^-'' 240-40
PariH 94 90 96-07*

Valoten.
Münzdukalen tl!K IV SS
20-FrancH-Stücke 1902 19-04
üO-Mark-Stücke 23-60 2361-
DcutBchc Reichsbanknoten . . 117-66 117-76
Italienische Banknoten 94-60 94-70
Rubel-Noten *•«<» 26t

Lokalpapiere
nach I'rlvatuotier. d. Filiale d.
K.K. priv.OeBt.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 *2fl— Z36-—
})otfcl Union ,, 500 „ 0 — •— —•—
Krain.Baugea. ,, 200 „ 1 2 K 200-— 21Q-—

,, Industrie ,, 1000 ,, 8 0 , , 1910— I960 —
Stahlw.Weißens.., 300 . .30, , 610-- 626-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOiK 0 70-— 9 0 —

Bankzinsfuß 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„DivcrBen Lose" versteht sich per Stück


